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Drgan für die Interessen des werktätigen Volkes
Das NorddeutscheVolksblatt erscheint täglich mit Ausnahme der Tage
nach Sonn - und gesetzlichen Feiertagen. — Abonnementspreis bei Voraus¬
bezahlung für einen Monat einschl. Bringerlohn 1,20 Mk, bei Selbst-
abholen von der Expedition 1,10 Mk., durch die Post bezogenvierteljährlich
3,60 Alk., für zwei Monate 2,40 Mk., monatlich 1,20 Mk. einschl. Bestellgeld.

Redaktion nnd Hanptexpedition Peterstr. 76
Fernsprechanschlnß 38 , Amt Wilhelmshaven

-Filiale Ulmenstratze 24. -

Bei den Inseraten wird die 7 -gespaltene Petitzeile oder deren Raum für
die Inserenten in Rüstringen-Wilhelmshaven und Umgegend, sowie der
Filialen mit 25 Pf . berechnet, für sonstige auswärtige Inserenten 33 Pf .;
bei Wiederholungenentsprechender Rabatt. Größere Anzeigen werden tags
vorher erbeten. — Plahbestimmungen unverbindlich. Reklamezeile85 Pf.
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M erste» LWM der hsMe » WAe. ZW WS MWWky.
Von Philipp Scheidemann.

jOOVÄ Engländer gefangen, 200 Geschütze erbeutet.
(W. T. B.) Berlin , 22. März, abends. (Amtlich.)

Die Erfolge des gestrigen Tages in de» Kämpfen zwischen
Arrns und La Fere sind in Fortführung unseres Angriffes
erweitert. 16 660 Gefangene, 200 Geschütze  sind
bisher gemeldet. Vor Verdun blieb der Fcuerkampf ge¬
steigert. Von den anderen Kriegsschauplätzennichts Neues.
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Die offiziöse Besprechung der Ereignisse-cm der Westfront
"meldet:

(W. T. B.) Bcrlin,  22. Marz. Am 21. März hat die
deutsche Offensive an der Westfront einge¬
setzt . Sie richtete sich zunö  ch st gegen die Englände  r.
Die Artillcrieschkrchtentbrannte im Morgengrauen. Schon
nach wenigen Stunden äußerst ergiebiger Feuerwirkung trat
die deutsche Infanterie um 10 Uhr vormittags zwischen der
Scarpe und der Oise in einer Ausdehnungvon rund 80 Kilo¬
meter zum Sturm an. In harten, f ü r d enFcindä u ß er st
bluti g en Kämp  f en  nahm sie in breiten Abschnitten über¬
all die englischen Linien. Ter den Engländern völlig über¬
raschend kommende Angriff entriß ihnen wichtige Ab¬
schnitte  ihres sorgsam vorbereitetenund stark nusgcbautcn
Kampfgeländcs. Obwohl dichter Nebel, der erst später der
Sonne wich, die Kampftätigkcitanfangs behinderte, war doch
der Erfolg ü b er Erwarten gro ß. Tic Eiubu  ß en
der tapfer und zähe sich wehrendenEngländer  an Toten,
Verwundeten und Gefangenen sind s c h r s chw cr , die d eu t-
schen Verluste überraschend gering.  Dieser erste
Großkampftag endete verheißungsvoll für die
deutschen Waffen.  Ter Geist der Truppen ist von freu¬
diger Siegeszuversicht getragen. Tie Beute  an Gefangenen,
Geschützen und sonstigemKriegsmaterial konnte noch nicht
endgültig festgcstellt werden. Bis jetzt sind 16000 Gefan¬
gene »nd 200 Geschütze  gemeldet.

*

Der englische Bericht.

(W. T. B.) Loichon, 21. März, morgens. Der Feind er¬
öffnet« heute früh kurz vor Tagesanbruch eine schwere Be¬

schießung gegen unsere ganze Front von dem Nachbarabschnitt
Vcndeuil südlich von St . Quentin bis zur Scarpe. Erfolg¬
reiche Vorstöße wurden von uns heute nacht in der Gegend von
St . Quentin ausgeführt; 13 Gefangene und 3 Maschinen¬
gewehre wurden von unseren Truppen eingebracht.

(W. T. B.) Heeresbericht vom 21. März, abends. Gegen
8 Uhr früh wurde nach heftigem Geschützfeuer von beiden Sei¬
len mit Sprenggranaten und Gasgranaten auf unsere vorderen
Stellungen und weiter znrückgelegenen Räume ein mächtiger
Angriff durch den Feind ausgeführt, -auf einer Front von über
50 Meilen Ausdehnungvom Oise-Fluß in der Gegend von La
Fere bis zum Sensöe-Flnß bei Croiselles. Feindliche Artiüene-
dcmonstrationen fanden auf einer ausgedehnten Front statt
nördlich des La Bassee-Kan-als und im Abschnitt von Ipern.
Der Angriff, von dem bereits seit einiger Zeit bekannt war,
daß er sich in Vorbereitungbefinde, wurde mit größter Kraft
und Entschlossenheit während des ganzen Tages durchgeführt.
Im Laufe des Kampfes brach der Feind durch unsere Vorposten-
stellmMNhindurch und es gelang ihm, in unsere Kampf¬
stellungen an gewissen Teilen -der Front einzubrechen. Tie An¬
griffe wurden in breiten Massen ausgeführt und kamen be¬
teiligten feindlichen Truppen, Weiche außerordentlichschwere
Verluste hatten, -teuer zu stehen. Schweres Ringen dauert an
der ganzen Front an. Starke Massen feindlicher Verstärkungs¬
truppen wurden während des Tages beobachtet, wie sie sich
hinter den feindlichen Linien vorwärts bewegten. Verschiedene
feindliche Divisionen, welche für diesen großen Angriff beson¬
ders -aiisgebildet worden waren, wurden bereits festgestellt,
darunter Einheiten der Garde. Erbeutete Landkarten, auf wel¬
chen-die Pläne des Feindes eingezeichnet waren, lassen erkennen,
daß er an keiner Stelle der langen Angrisfsfront seine Ziele
erreicht hak.
' Ter französische Bericht.

(W. T . B.) Paris , 21. März, nachm. Nördlich der Ailette
gelang den Franzosenein Vorstoß in die deutschen Linien. Am
Rande von Bourgainville brachtensie etwa 10 Gefangeneein.
Gegen Morgen wurde eine rege Beschießung unterhalten in
den Abschnitten nördlich und südöstlich Reims, wie an ver¬
schiedenen Stellen der Champagnefronl. An dieser Gegend
unternahmen-die Deutschen mehrere"erfolglose Versuche, nament¬
lich in: Abschnitt von Hnrlus, in der Gegend von Sonain und
an der Straße nach St . -Souplct. Auf -dem rechten Maasufer
nahm gestern die Beschießung der französischen-Stellungen
große Heftigkeit an. Gegen Abend erfolgte, ein deutscher An¬
griff zwischen dem Walde von Caurieres und Bczonvaux. Nach
Handgemengedrängten die Franzosen den Feind an einigen
Stellen zurück, in die er zuerst cingedrungenwar. Gefangene
blieben in französischer Hand. In Lothringen erlitten die
Deutschen einen vollständigen Mißerfolg. An der Gegend von
Nomeny griffen sic 1 Uhr 30 nach lebhafter Artillerievorberei¬
tung an, wurden jedoch im Feuer znrückgbmorfen. Den Fran¬
zosen-gelang ein Vorstoß gegen Armancourl, wobei Gefangene
-gemacht wurden.
, (W. T. B.) Heeresbericht vom 21. März, abends. Die
Tätigkeit der deutschen Artillerie blieb im Lame des Tages
sehr heftig zwischen Ailette und Aisne, in der ganzen Gegend
von Reims, an der Front in der Champagne und besonders
zwischen der Gegend Montas und Villc-sur-Tourbs. Unsere
Batterien antworteten überall entschieden. Im Abschnitt Lcs
Hurlns machte der Feind nacheinander drei Angriffe, die durch
unser Feuer gebrochen oder durch unsere Gegenangriffezuüick-
gejchlagcn wurden. Oestlich der SuiPPe erlitten Handstreiche
einen völligen Fehljchlag. Unsere Artillerie nahm in der
Gegend südlich-Monthnis (Monthois) vergehende deutsche
Kolonnen unter Feuer und zerstreute sie. Auf dem rechten
Maasufer und an einigen Stellen der Woevre wurde unsere
erste Linie ziemlich stark beschossen.

Die Verhandlungen über den Fall Lichnowsky, soweit
sie im Hauptausschuß des Reichstages stattgefunden haben,
sind in der Presse nur sehr summarisch behandelt worden. Das
ist angesichts-der erheblichenPapiernot begreiflich, aus Poli¬
tischen Gründen aber bedauerlich. Die Anklagen, die der
Fürst gegen die deutsche Politik im allgemeinen, -gegen die
Diplomatie im besonderen erhoben hat, sind-recht schwer. Es
kann und soll nicht unsere Aufgabe sein, die Regierung gegen
diese Anklage irgendwie in Schutz zu nehmen. Wie wenig
wir mit der deutschenPolitik einverstanden gewesen sind,
haben wm- oft gering nnt aller Deutlichkeit zum Ausdruckge¬
bracht, und unser Verhalten der Regierung gegenüber war
allezeit dementsprechendeingerichtet. In der Erklärung, die
wir an: 4. August 1914 im Reichstag abgegeben haben, ist
mit aller Deutlichkeit gesagt worden, daß wir die Verant¬
wortung für die (übirig-sns in allen  Großstaaten betrie¬
bene!) imperialistische Politik, die zu-m Kriege geführt hat,
ablehn-en. Wenngleich der Urgrund der Kriegsursache für
-uns Sozialisten im Imperialismus klar -und deutlich zu er¬
kennen ist, darf natürlich nicht übersehen werden, daß auch
menschliches Verdienst oder Verschulden von Wesentlichem
Einfluß sein kann, wenn es sich in kritischenTagen -um die
Frage Krieg oder Frieden handelt. Soweit es sich darum
handelt, diplomatisches Verschulden am Ausbruche des
.Krieges festzustellen, sind wir heute leider n-och nicht in der
Lage, zu einem einwandsfreien Ergebnis zu kommen, weil
die ausreichenden Unterlagen zur Prüfung der Sachlage
augenblicklichnoch fehlen. Wiederholt ist unsererseits die
Vorlegung weiteren Materials , vor allen Dingen also eine
wesentlicheErweiterung des Weißbuches, das überaus dürf¬
tig ist, gefordert worden.

Aber angenommen, daß die Hauptschuld am Ausbruch
des .Krieges — soweit persönliches Verschuldenin Betracht
kommt — der deutschen Regierung zufielc, s-o w-üirde das die
Haltung der Sozialdemokratie zur Frage der Landesvertei¬
digung nicht beeinflussenkönnen. In dieser Beziehung hat
der leider so früh verstorbene (radikale) Redakteur der
Neuen Zeit, Tr . Gustav Eckstein,  den Nagel auf -den
Kopf -getroffen, als eir die Frage aufwarf :,

„Gesetzt, die Arbeiterschaft eines Landes käme zu der
lieberzeugnng , die R e g i e r u n g h ab -e das Land aus
Mutwillen , Du m m heit  oder aus kleinlicher Eigensucht
in einen Krieg gehetzt,  sollte sie dann etwa deshalb auf
die Landesverteidigung verzichten ? Sollte sie -alle
-Greuel -des feindlichen Einmarsches , .alle
Folgen der Niederlage deshalb auf sich neh¬
men , weil die Diplomaten ihrer Regierung
oumm odcrverbrecherisch gehandelt haben ?"

Die Frage stellen, hieß natürlich, sie auch klar beant¬
worten. Ein verständiger Mensch kann nicht den törichten
Standpunkt ein-nehinen, -daß man ein großes Volk Nieder¬
schlagen und ein ganzes Land ruinieren lassen soll, weil ein
paar Regierüngsmänner dumm oder bösartig gehandelt
haben.

-Die Reichsregierung hat duirch den Vizekanzler v. Payer
die Anklagen des Fürsten Lichnowsky beantworten Lassen
und man darf wohl sagen, daß mancherlei Behauptungen
des Fürsten ganz einwandfrei widerlegt worden sind. Wenn
wir uns hier mit dem Fürsten persönlichbeschäftigen, so des¬
halb, weil auch er denen als Kronzeuge gegen unsere Politik
gedient hat, die unser Verhalten bei den Arbeitern zu ver¬
dächtigen suchten, um ihre eigene, von jeder Vernunft wirk¬
lich vollkommen unabhängige „Politik " zu rechtfertigen.
Bei der Beleuchtung des Falles Lichnowskykönnen wir uns
der Kerzen bedienen, die der Fürst selbst in seiner Anklage¬
schrift angezündet hat.

Nach Lichnowskysind alle feindlichen Diplomaten mehr
oder weniger sehr hervorragende, ausnahmslos aber fried¬
lich gesonneneMenschen; die deutschenDiplomaten dagegen
sind mehr oder weniger Trottel — mit einer  Ausnahme:
Lichnowskyselbst!

Der berüchtigte Franzose Delcasss „wollte sich (früher
schon!) mit uns verständigen". Die Engländer liebt und
feiert Lichnowskybesonders: Sir Eduard Grey „hatte den
Gedanken, sich mit uns zu verständigen, nicht -aufgegeben",
lieber Mr . Churchill, der -als früherer Marineminister eine
einjährige Flottenrüstun-gspanse vorgeschla-gen hatte, sagt
Fürst Lichnowsky: „Ich bin überzeugt, daß seine Anregung
aufrichtig gemeint war , wie überhaupt Winkelzüg-igkeit nicht

ML Bei jedem Bankier, jeder Bank, Psstansialt,
Sparkasse, Versicherungsgesellschaft, Kredit¬
genossenschaft wird Kriegsanleihe gezeichnet!
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im Wesen des Engländers liegt ." Venizelos „watr (ans der
BaÄankonferenz ) die bedeutendste Persönlichkeit , von ge¬
winnender Liebenswürdigkeit , mit weltmännischem Auf¬
treten ". Sogar Take Jonescn wird gelobt . Marquis San
Guillano „hat uns davor bewahrt , schon 1913 in einen Welt¬
krieg verwickelt zu werden ". Fehlt ayo nur noch der Russe.
Halt , der wird auch gepriesen : G «: af Benckendorff.

Nur Ich selbst . Ich , der Fürst Lichnow -Zky, was bin Ich
für ein Mensch ! Wie rage Ich über alle anderen deutschen
Diplomaten weit hinaus . Man genieße mit Bedacht:

„Im Auswärtigen Amt erregten meine Londoner
Erfolge zunehmendes Mißbehage  n ."

Lichnowsky hatte einen deutsch -englischen Vertrag (das
sogen . Marokkoabkommen ) vorbereitet und nahezu bis zum
Abschluß gebracht . Dieser kam aber nicht zustande . Warum?
— „Weil er für mich ein öffentlicher Erfolg
gewesen war  e" .

„Das wichtigste Zugeständnis , das Sir Edw. Grey mir
persönlich (!!!) gemacht hat . . . ." — „Gerade in kauf¬
männischen Kreisen fand ich bas lebhafteste Entgegenkommen . . .
Tatsächlich interessierte sich niemand für den russischen, italie¬
nischen, österreichischen, ja nicht einmal für den französischen
Vertreter , trotz seiner bedeutenden Persönlich¬
keit  und seiner politischen Erfolge . Nur der deutsche (Ich,
Lichnowsky!) und amerikanische Botschafter erregten die öffent¬
liche Aufmerksamkeit ."

„Es wurde mir Non Leuten , die britische Verhältnisse ken¬
nen . . . und auch von solchen, denen meine Erfolge un¬
erwünscht  waren , der Vorwurf gemacht, ich habe durch
meine Reden geschadet."

„Die Wut gewisser Herren über meine Londoner
Erfolge,  über die Stellung , die ich mir in kurzer Zeit
machte, war unbeschreiblich. Schikanöse Erlasse wurden er¬
sonnen, um mein Amt zu erschweren . . ."

Mit Rücksicht auf den Raummangel , a-n dem jetzt alle
Zeitungen leiden , soll auf die Anführung weiterer Beispiele
verzichtet werden . Nur eine Perle aus der Schrift des
Fürsten soll hier noch erwähnt werden — sie zeigt die
Schlechtigkeit Berlins , die Gutmütigkeit Petersburgs und
die Bedeutung des Fürsten in entzückender Schönheit:

„Dis anständigen  Bitten ' und die Erklärungen des
Herrn Sas anow,  später die geradezu demütigen Tele¬
gramme des Zaren,  die wiederholten Vorschläge Sir
Edw . Greys,  die Warnung des Marquis San Guillano
und des Herrn Bollati , meine  dringenden Ratschläge, alles
nützte nichts. In Berlin blieb man dabei : Serbien muß
massakriert werden.

Je mehr i ch drängte , um so weniger wollte man einlenken,
schon weil ich nicht den Erfolg haben sollte , mit
SirEdw . Grey den Friedens n retten ."

W « den letzten Satz aufmerksam liest , wird nicht über¬
sehen können . Laß in dem Fürsten Lichnowsky , dem ehe¬
maligen deutschen Botschafter in London , die Ueberzeugung
lebt , daß in der Hauptsache , nur u m ihn — Lichnowsky ! —
zu ärgern,  der furchtbare Krieg von Berlin aus gemacht
worden ist.

Wer die diplomatische Befähigung des Fürsten Lich¬
nowsky nur an der Hand seiner eigenen Aufzeichnungen
würdigen wollte , müßte zu einem geradezu vernichtenden
Urteil kommen . Der Fall Lichnowsky zeigt erneut mit
außerordentlicher Deutlichkeit , wie recht der selige Oxen-
stierna gehabt hat , als er zu seinem Sohne sagte : Duahn st
nicht , mi t wi e wen -i g Ve rst a n d d i e W -el t re¬
giert  w 'i r d.

Was wir dringend gebrauchen , ist durchgreifende Demo¬
kratie im ganzen Reiche . Nur sie gibt die Gewähr , daß auch
bei der Auswahl der Reichsvertreter im Auslände nicht auf
Fürsten - oder Grafentitel , auf Adelsprädikate und ähnlichen
vormärzlichen Mumenschanz gesehen wird , sondern daß
ausschließlich die Eignung und Tüchtigkeit
in Betracht kommen.

Au§dein WWW.
Unssr Parlamentsbericht ist wieder einmal aus-

geblieben . Wir müssen daher unsere Leser mit einem
knappen Resümee zufrieden stellen nach dem Parlaments¬
bericht der . bürgerlichen Presse.

Zunächst befaßte sich der Reichstag mit einigen kleinen
Anfragen über die Flucht französischer Offiziere aus den
Gefangenenlagern , mit eine «: Briefs -Perre über den Ab¬
geordneten der U . S . Büchner , mit der Entlassung der L-cmd-
sturmlente des Jahrganges 1869 , Woraus der General
v . Wriesberg erklärte , daß dieser älteste Jahrgang nunmehr
entlassen Warden würde . Darauf nahm der Reichstag ohne
Debatte den Notetat gegen die Stimmen der Unabhän¬
gigen an.

Es folgte die dritte Lesung der neuen Kreditvorlage.
Sie wurde nach kurzen Erklärungen .der Sozialdemokraten,
der Konservativen und der Unabhängigen angenonrmen . Da¬
gegen stimmten nur die Unabhängigen.

Nachdem die Ktriegszuschläge zu den Gerichtsko -sten an¬
genommen worden waren , wurde mit der zweiten Lesung
des Friedensvertvages mit Rußland und Finnland be¬
gonnen . Dazu lagen verschiedene Entschließungen vor.
U . a. auch eine solche des Zentrums , der Sozialdemokraten
und der Fortschrittler , die die bestimmte Erwartung aus-
spk' icht, daß nach den : Schlüsse des Krieges im Osten nun¬
mehr den Randvölkern das Selbstbestimmungsrecht gegeben
werden wird . Dazu sollten Volksvertretungen auf breiterer
Grundlage geschaffen werden . Gegen diese Entschließung
wenden sich -alle anderen Parteien , sonderbarerweise auch
die Unabhängigen . Die Nationalliberalen kamen mit einem
Antt -age , auch Esthland und Livland „Gelegenheit zu geben,
sich an Deutschland anzuschließen ", wie die anderen baltischen
Lander . Die Regierung mußte demgegenüber aber erklären,
daß Esthland und Livland nach dem mit Rußland -ao-
geichlosssnen Friedensvertrage noch unter russischer Ober¬
hoheit b,leibe . Die Konservativen verlangten für weiters
Fuiedensschlüsse in einer Entschließung die Aufgabe .des
Grundsatzes , ans eine Kriegsentschädigung zu verzichten.
Ter Frisdnsvertrag mit Rußland und mit Finnland wur¬
den schließlich angenommen . Die Unabhängigen stimmten
dagegen , während sich die Sozialdemokratein der Stimme
enthielten , weil nach einer von Scheidemlann abgegebenen
Erklärung der Ostsrieden ein reiner Machtswieden geworden
sei. Die Entschließung der Mehrheitspartei -en wurde eben¬
falls angenommen . Die Friedensverträge wurden schließ¬
lich auch,in dritter .Lesung genehmigt und darauf der Reichs¬
tag bis zum 16 . April vertagt.

und Begünstigung  unserer Feinde . (Der Vorsitzende
mahnt zur Mäßigung , wird aber durch fortwährende Rufe
unterbrochen .) „Wenn Engländer,"  fuhr der Redner fort,
„unsere Bewirtschaftung in die Hand genommen hatten , ,o
hätten sie cs nicht schlechter machen können . Unser Verteilungs¬
system leidet an übergroßer Schwerfälligkeit . Der Leiter der
Rei -chsstelle, Oberrogierungsrat v. Tilly , führte aus : „Ich Pfeife
auf Beifall, ' wenn er nicht getragen ist von sachlichen Erwägun¬
gen . Sie schicken mich auf die Anklagebank , und doch mochte ich
-sehen, ob ein anderer -es besser  machen konnte . Die Mehr¬
zahl von Ihnen hat ein gutes .Geschalt  gemacht , lär¬
mende Rufe : Nein , nein !) Ich bm der letzte, der die Reichs-
stelle für Gemüse und Obst ohne Hilfe des legitimen Handels
leiten möchte. Aber für mich kommt in erster Lin re der
Verbraucher, >dann öer Erzeuger und zuletzt er jt o e r
Handel.  Nach Feststellungen von Sachverständigen ist im
vorigen Jahre Prozentual nicht mehr Obst verdorben als m
Friedensjahren . (Größer Lärm .) In dem Moment wo Sie
nicht mit mir arbeiten wollen , weiß ich, Was ich M tun habe.
Bedenke man Loch, ob in allen kriegführenden Staaten der
Handel nicht so viel Freiheit hat , als in Deutschland . (Heiterkeit
und anhaltende Unruhe .) " Die Debatte wurde dann noch m
Abwesenheit des Herrn v. Tilly fortgesetzt . — So reden - lese

Die Landtags -Ersatzwahl im 47. sächsischenKreise . Bei - er
Ersatzwahl im 47. sächsischen Landtagswahlkreise wurden von
etwa 1000 Wählern 1652 Stimmen abgegeben . Davon ent¬
fielen ans den sozialdemokratischen Kandidaten , Redakteur
Alfred Felli -sch in Chemnitz , rund 1500 Stim¬
men,  während etwa 70 bis 80 Stimmen auf den national¬
liberalen Kandidaten Ebert lauteten . Die übrigen Stimmen
waren ungültig oder zersplittert . Fellisch ist somit gewählt.
Die Unabhängigen hatten keinen Kandidaten ausgestellt.

Der Siebennhr -Ladmschlus ; ist gegenwärtig für einen Teil
der Geschäfte durch eine Bundesratsbekanntmachung . für einen
weiteren Teil der Läden durch Provinziale oder bkale Zivil-
und Militärbchördcn vorgeschrieben worden . Der Zentralder-
band der Handlungsgehilfen hat den Reichstag und Len Bundes-
rat in einer umfangreichen Denkschrift göbeten , durch em Reichs¬
gesetz den Siebenuhr -Ladenschluß für alle Geschäfte a-uch für die
künftige Fricdenszeit vorzuschreiben.

vom Seekrieg.
Amerikanische Torpedojägcr versenkt.

(W . T . B .) Rotterdam , 22. März . Reuter meldet aus
Washington : Das Marineamt macht bekannt , daß bei dem
Untergang des T o r p ed o j ä g e r s Manley,  der
am 19. März getroffen wurde und in LieLuftflog,  ein
Offizier und drei Mann getötet wurden . Eine Anzahl Ma¬
trosen wurde verwundet.

Versenkt.

(W . T . B .) Christiauia , 21 . März . Tie englische Admirali¬
tät hat der norwegischen Gesandtschaft in London mitgeteiit,
daß der Dampfer Hordkyn  a -m 14. März im Atlantischen
Ozean versenkt  worden sei. Das Schicksal der Besatzung sei
urwekannt.

Mrattkreich.
Nene pazifistische Arbeiterkundgebnngen . In der ver¬

gangenen Woche fanden in - em französischen Industrie¬
zentrum wieder große pazifistische Mcbetterkundge -bunge -n
statt . Eine Resolution aller Gewerkschaften des Departe¬
ments Loire Jnferieur spricht von den unnennbaren Leiden
Frankreichs , die den sofortigen Friedensschluß nötig machten.
Tie Mechaniker von Paris und Umgebung p-rotestisren gegen
die Polizeiherrschaft von Clemencean und fordern den so¬
fortigen Frieden . Eine Versammlung der Arbeiterschaft
von Mureanx schloß mit dem Rufe : „Nieder mit dem Kriege!
Hoch der Friede !" Die Eisenbahneir von Soteville ver¬
pflichteten sich, kein bürgerliches Blatt mehr zu lesen . Tie
Metallarbeiter von Macon und ein von Tausenden besuchter
Kongreß der Lyoner Metallarbeiterschaft verlangte den Zu¬
sammentritt der Friedenskonferenz.

Rüstringen, 23. März.

Eine stürmische Tagung , lieber eine stürmische Versamm¬
lung der Obst - und Gemüsegroßhändler in Berlin meldet das
B . T . vom 19. : Der Verband deutscher Obst -, Gemüse und
Südfrüchte -Großhändler hielt gestern seine Frühjahrstagung
-ab, die einen sehr stürmischen Verlauf nahm . Anlaß hierzu
boten die heftigen Angriffe , die Herr Gogoll (Köln ) über die
vorjährige Obstbewirtschaftung gegen die Reichsstelle für Ge¬
müse und Obst richtete . Die Neichsstelle für Obst und Ge¬
müse ist, so führte Gogoll aus , den Beweis schuldig geblieben,,
daß sie die Versorgung der Bevölkerung ohne uns besser mache
als mit uns . Tausende von Waggons an Obst und Gemüse
sind dem Verderben an 'heimgsfallen . Jene Stellen gehören
auf die Anklagebank  wegen begangener Sabotage

Lsk«rlss.
Nüstringen, 23. März.

Häuscrwucher . Die Staatliche Kreditanstalt schreibt uns:
„Der Wucher , der augenblicklich unter dem Einfluß des Krieges
unser Wirtschaftsleben in vielen Gebieten vergiftet , hat bisher
glücklicher und begreiflicher Weise im Grundstückshandel wenig
Einfluß gewinnen können .. Die Preise des landwirtichastlichen
Grundbesitzes und der städtischen Häuser sind zwar auch ge¬
stiegen, aber doch nur einzeln in bedenklichem Umfange . Eine
Ausnahme hiervon macht leider der Umsatz in den Klemhäusern,
die während der letzten Jahre in der Umgebung von Rüstringcn
zahlreich entstanden sind. Diese waren meistens mit öffentlichen
Geldern gebaut , insbesondere mit Darlehen der Staatlichen

Zlnsvergünstigungen. Das ist von den beteiligten neuen em

FeiriNetsir.
Deutschlandsgrohe Kultnraufgabe nach- em

Kriege.
Der Vortrag des Pastors Stendel  aus Bremen über

das - in der Ueberschrift genannte Dheina wies Ätzer nicht
den zahlreichen Besuch auf , den er verdient halte . Dazu b-ei-
getra -gen haben mag die etwas verspätet einsetzende Bekannt¬
gabe und die Ungunst der Verhältnisse kurz v« Ostern und
die vielen anderen Veranstaltungen.

' Die Erschienenen dürften , soweit sie sachlich dem Stand¬
punkt des Redners nahestanden , ans ihre Kosten gekommen
sein . Er behandelte in großzügiger Weise die Aufgaben , die
Deutschland -nach dem Kriege habe . In den Vordergrund
schob -er die Aufgaben auf dem Gebiete der kulturellen
Hebung des V-o-Iksganzen durch Schule und Erziehung . Da¬
mit kam er auf das Problem der Einheitsschule . Er for¬
derte davon mehr als den. gemeinsamen Unterbau für das
gesamte Schulwesen , sondern eine n-eue Schute , die den
Schüler nicht mit allen möglichen und -unmöglichen Dingen
vo . ickt, ihn nicht mit theoretischem Wissen gewissermaßen
ausstopft , sondern eine Schulart , die vor allem die Haupt¬
aufgabe in der Heranbildung einer freien selbständigen
Persönlichkeit sieht. Das könne erreicht werden ohne große
Aufgaben , -ohne neue Schulgebäude , ohne mehr Lehrmittel.
Es komme nur darauf an , den menschlichen Geist selbständig
aus sich heraus zur Bildung zu bringen , ihn frei und un¬
gehindert sich entfalten zu lasssn . Er behandelte im Zu¬
sammenhang hiermit natürlich auch die Hemmungen , dis
einer solchen Entwicklung entgegenstünden und Zeigte viel¬
fach treffend ihre Wirkungen . In Anlehnung an die großen
deutschen Geister Goethe und Metzsche forderte der Redner
vom deutschen Volke nach dem Kriege strenge Selbst-
erziehung , damit -sin Sieg nicht eine Niederlage im Innern
herbeiführe , der innere Mensch nicht Schaden nähme.

Die Anwesenden waren während des ganzen Vortrages
sehr aufmerksam und spendeten an : Schlüsse reichen Beifall.
Die veranstaltenden Ortsgruppen des Deutschen Frei¬
denkerbundes und des Deutschen Monisten -Bundes werden
immerhin ans einen gewissen Werboerfolg blicken können.

-od

Von Ernst Zahn.
2 ,̂ - (Nachdruck verboten.)

Auf dem Flur begegneten sie Verena , die -ab und zu -ging , die
Weisungen des Arztes erfüllend . Sie stellte den einen . Ihr
Gesicht war ruhig , aber ohne Farbe . „Wie ist es geschehen?"
fragte sie.

Der andere erzählte , verlegen den Hut in Len Fingcm
drehend : „Er — er ist — der Wein ist Meister über ihn ge¬
wesen — über Ihren Mann — wie sähen schon alle , daß er
nicht — daß er in einer wilden Laune war , als er in die Turn¬
halle kam. Dann beteiligte er sich an den Uebungen , bei denen
er schon lange nicht mehr mitgemacht hatte . Er -war ja immer
stark, aber er war auch schwer geworden in den letzten Jahren.
Nun — und dann — er war wie toll — das Waghalsigste sing
er an . Wir wehrten ihm , wie wir konnten , — ans eimnal —
vom Reck — stürzte er ab — er — innerliche Blutung , sagt
der Arzt !"

Verena nickte langsam , als müßte sie dem zustimmen , was
der andere gesagt -hatte . Dann ging sie ohne Gruß hinweg und
in das Zimmer zurück. Die Männer entfernten sich.

In der Stube stand der Arzt über den Verunglückten ge¬
beugt . Er lauschte . „Er kommt zu sich," sagte er leise zu der
heranti eienden Verena . Sie sah ihm fest ins Gesicht. „Noch
einmal ?" fragte sic.

Er nickte nur . Heimlich staunte er, wie fest und ruhig
sie blieb.

Wilhelm regte sich jetzt. Er trug an der Stirn eine leichte
Schürfwunde und war sonst äußerlich völlig unverletzt . Sein
Gesicht war weiß ; das gelbe Haar , die Brauen und der Schnurr¬
bart - stachen davon ab ; aber ec sah jetzt jünger aus als sonst. Er
schlug die Augen auf ; sein Bück war wild und zerfahren ; all¬
mählich klärte er sich. „Ja io — ich bin gefallen, " ragte er mit
-ganz ruhiger , klarer Stimme , als besinne er sich jetzt.

„Vrene !" sagte er dann und wendete suchend den Kopf.
Verena stand zu den Füßen des Bettes . Der Arzt winkte

ihr , zu bleiben , und trat selber zu dem Kranken . „Nicht
sprechen!" sagte er leise und fest. Wilhelm sah ihn fremd an.
Plötzlich richtete er sich soweit a-iff daß er sich auf einen Ell¬

bogen mühsam stützte. „Vrene !" wiederholte er hastiger , un¬
geduldig . Der Doktor wollte ihn ins Kissen zurückdrücken;
aber er stieß ihn unversehens und mit schwerer Faust zurück.
Dabei ächzte er : „Lassen Sie mich doch!" Und langsam drehte
er den K-opf und sah um sich. Dann erblickte er Verena am
Bettende.

Ms ihre Augen sich begegneten , war sein Blick wieder halb
verschleiert . Aber er wurde abermals Heller und dann hob etn>as
darin zu schimmern an , das wie ein großes Staunen war.

Verena hielt die Hände verkrampft . In ihre Augen war
ein seltsamer Ausdruck gesprungen . Aus ihrem Innersten
kam etlvas herauf , das sie viele Jahre darin zurückgchattm.
„Wilhelm !" sagte sie.

Da schien das Staunen ihn ganz zu überwältigen . Er
war wie einer , der einen wunderbaren Fund macht , dessen
Reichtum er selber kaum fast. „Was — ja — ja — was —
gern hast mich noch?" stotterte -er. Dann zuckte sein starkes
Gesicht ; es war fürchterlich zu sehen, wie sein ganzer Körper
von einem langsam aufquellenden Schluchzen allmählich ge¬
hoben und erschüttert wurde . Plötzlich sprengte es ihm Lippen
und Lider . Ein kurzes wildes Wort entfuhr ihm ': „Jesus !"
oder ein ähnlicher Laut . Selbst der Doktor , der von nichts
wußte und ihn nicht näher kannte , verstand , was ihn auf¬
wühlte und was, ,er gleichsam für sich hatte sagen wollen:
„Jesus , Mensch, so - - blind — bist — —- gewesen!"

Er hatte aber nicht Zeit , nachzudenken, der Doktor , denn
der Oberkörper des Verletzten schlug nach -außen . Just , daß er

. ihn noch aufsing . Das Blut , das aus Wilhelms Mund schoß,
netzte ihm die Kleider.

10.
Verena Stadler war allein . Es war sonderbar , wie leer

das Haus geworden war , in das sie vor Jahren eingezogen,
und wie rasch es sich geleert hatte . Nun tvaren außer den Ge¬
sellen und der alten Friederike nur noch sie da und der kleine
Bick>, der Balthasar. Manchmal, wenn sie sich inmitten ihrer
Arbeit und ihrer vielen Pflichten besonn, mußte sic dis Han -d
an die Stirne legen ; Jahre hatte es gedauert und doch war
alles pl-ötzüch gekommen , so — wie es jetzt War ! —

(Schluß folgt .)



-gefördert, aber selbstverständlich nicht zu den: Zwecke, den Be¬
sitzern einen verhältnismäßig großen Kapitalgewinn- in den
Schoß M werfen. Vielmehr sollte diesen Besitzern nur die
Möglichkeitgewährt werden, gegen mäßiges Entgelt in ge¬
räumigen, gesunden und mit Gartenland ausgcstatteten Woh¬
nungen als Eigentümer zu leben. Dem widerspricht voll¬
kommen, wenn solche Wohnungen jetzt von Käufern übernom¬
men werden, die sich durch Zahlung übertriebenerKaufpreise
schwer belasten und in die Gefahr geraten, entwederihre ehr¬
lich gewonnenen' Ersparnisse zuzusetzcn oder Zinsverpflichtunoeu
zu übernehmen, die beim Anfhören der Kriegslöhneihre Kruste
notwendig übersteigen müssen. Denn es wäre Torheit an-zu-
nehmen, daß die augenblicklichen, iu Wilhelmshaven, Rüstringen
und Umgegend besonders hervortretendeuKriegs-Verhältnisse im
Frieden erhaltenbleiben. Dann wird die augenblickliche Woh¬
nungsnot unter dem Einfluß einer starken Abtoanderrmg zurück¬
gehen oder ganz verschwinden und, soweit sie bestehen bleiben
sollte, wird ihr durch die schon eingeleiteten und von allen
öffentlichen Stellen eifrig gefördertenMaßnahmen abgehölsen
werden. Das muß auf die. Mieten und im weiteren Verfolg
auch auf die Hausprcisedrücken, und man darf erwarten, daß
dann ein starker Preissturz eintritt, wenn auch möglicherweise
der Stand der Friedenspreisenicht ganz wieder erreicht wird.
Die Staatliche Kreditanstalt muß diesen Aussichten Rechnung
tragen und kann nicht mit anschen, daß unerfahreneund ge¬
dankenlose Angehörige der arbeitenden Klassen unter dem Truck
einer vorübergehenden Verlegenheit für ihre ganze Zukunftwirt¬
schaftlich schwer geschädigt werden und zivar von Verkäufern, dis
die Wohltaten einer weitgehenden-und billigen Beleihung ge¬
nossen haben und jetzt versuchen, diese noch durch die Erzielung
von Wucher-Preisen zu Kapital zu machen. Die Direktion hat
daher in den zu ihrer Kenntnis,gekommenen Fällen von dem ihr
zustehenden Recht Gebrauchgemacht, ihr Darlehen zu
kündigen,  und wird auch zukünftig ohne Nach¬
sicht j ed es Darl eh en  w i cd er ei n z i eh en, das in
der geschilderten Weise mißb  r aucht  wird . Tie Eigentümer
der Klein-Häuser sind hiervon durch besondere Mitteilung benach¬
richtigt und machen sich daher den Käufern g egen ü b e r
verantwortlich,  wenn sie sie nicht darauf Hinweisen, daß
mit der Kündigungdes Anstaltsdarlehenszu rechnen ist. Selbst¬
verständlich wird aber Verkäufen zu angemessenen Bedingungen
kein Hindernis in dm Weg gelegt werden." — Wir wollen dazu
bemerken, daß auch die Stadt Rüstringen, unter deren Bürg¬
schaft diese Darlehen meist gegeben sind, dem mehr und mehr
um sich greifendenWucher mit Bürgschastsverweigerungc-nt-
gegcnarbeitet. Auch läßt sie sich jetzt in den meisten Fällen das
Vorkaufsrechtsichern.

Rathäuser geschlossen. Wegen Ausgabe der neuen Br-ot-
auslveiskarten sind die Dienststellen in den Rathäusern und
im Betriebscimt -am Montag während des ganzen Tages
und am Dienstag nachmittag geschlossen.

Erneuerung der Brotansweiskarten . Wir weisen noch¬
mals darauf hin, daß am Montag und Dienstag dis Er¬
neuerung der Brotansweiskarten erfolgt. Jeder muß sich
an die Ausgabestelle in der evangelischen Schule seines
Bezirks wenden und den alten Ausweis sowie den bei der
letzten Kartenausgabe übergebenen Vovdtruck(aus-gefüllt)
m-ilbrmgen. Die Abfertigung erfolgt nach Buchstaben. Die
Abferti-gungszeit ergibt die Bekanntmachung.

Infolge der augenblicklichherrschendenMilchknapphcit
sind Vielfach Beschwerdenüber die Milchverteilung der
Händler laut geworden. Um eine gleichmäßige, un¬
parteiische Verteilung in Zukunft vornehmen zu können,
namentlich aber auch, um feststellenzu können, daß die bei
dckr wechselnden Milchmenge täglich notwendig werdende
Neueinteilung auch von den Milchhändlern beachtet wird,
ist ein neues Kartensystemzur Einführung gelangt, das eine
bessere Nachprüfung als bisher ermöglicht. Es wird auf die
heutige Bekanntmachungund den Vordruckauf der Rückseite
der Milchkarten hingewiesen. Wenn auch in der nächsten
Zeit noch nicht sämtliche Milchkarten voll beliefert w« den
können, so ist doch mit einer baldigen Besserung zu rechnen.

Ein Hehlerncstentdeckte die Rüstringer Gendarmerie in
Verfolgungeines Diebstahls. Der ChauffeurH. in der Müller-
straße war dringendverdächtig, an einein Diebstahl beteiligt zu
sein. Es wurde daher bei ihm eine Haussuchung vorgcnommm.
Dabei fand die Polizei ein förmliches Warenlager: Häute,
Lederanzüge, Fliegerkappen, Militärwäsche, Wolldecken,
Juchtenstiefel, Militärstiefel, alles anscheinend Beuteware.
Ferner wurden ein wertvolles Prismenglas und drei Kannen
Benzin vorgefunden, desgleichen verschiedene-andere Sachen.
Die Vorgefundenen Gegenständehaben einen Wert von 9000
bis 10 000 Mark. Sie stammen aus Diebstählen, die noch der
Aufklärungbedürfen.

Warnung vor einer Schwindlerin. Am Sonnabend
voriger Woche traf ein junges Mädchen, als es vom Theater
nach Rüstersiel zurückkchrte, eine Unbekannte, die vorgab, obdach¬
los zu sein. Das Mädchen nahm die Fremde, ebenfalls ein
junges Mädel, mit nach Hause, wo die Mutter sie schließlich be¬
herbergte. Sie blieb drei Tage dort wohnen und zahlte bei
ihrem Fortgang statt der -gefordertendrei Mark fünf Mark.
Kurz nachdem sich die Fremde entfernt- hatte, mußten die un- '
eigennützigen Quartiergeber die unangenehme Entdeckung
-machen, daß ein Kostüm und ein Hut sin Werte von 300 Mark
verschwunden waren. Die sofortigenNachforschungen nachdem
Verbleib dieser Unbekanntenblieben erfolglos. Den Umstän¬
den nach zn urteilen, scheint es sich um eine ganz raffinierte
Schwindlerin zu handeln. Es ist nicht unmöglich, daß die
Schwindlerin auch anderwärts auftaucht, weshalb Vorsicht
fremdenPersonengegenüberanzumten ist.

Der gestrige Fischverkauf führte zn einem großen Andrang
vor den Fischgeschäften, der sich besonders bedrohlich in der
WilhelmshavenerStraße gestaltete. Die Leute standen dicht
gedrängt vor den Eingängen der Fischgeschäfteund mußten
zum Teil unverrichteterDinge wieder umkehren, nachdem die
Bücklings ausverkauftwaren. Beim Fischhändler Heinz in der
WilhelmshavenerStraße wurde bei dem Gedränge eins große
Schaufensterscheibe eingedrückt, deren Stücke klirrend in -die
Menge fielen und ein Kind leicht verletzten. Es ist unbedingt
notwendig, daß auch der Fischverkauf geregelt wird wie der
Verkauf aller anderen Waren. Gewiß mögen die Schmierig¬
keiten einer solchen Regelung besonders groß sein. Aber eS
geht nicht an, daß sich solche Zustände wie gestern nachmittag
wiederholen. Tie Stadt wird künftig die von der freiwilligen
Kriegshilfe gelieferten Fische genau so rationieren müssen, wie
die anderen Gegenstände des täglichen Gebrauchs.

Auszeichnung. Den drei Söhnen Johann , Heinrich und
Emil Gebhardt  des Maschinisten Teöyarst aus der

Hafenstraßeist das Eiserne Krenz 2.Klasse verliehen worden.

Vorträge, Theater, Konzerteuud sonstige Veranstaltungen.
Es werde  Licht . Die AerztlicheGesellschaft Kr

Leruälwisseuschaft zu Berlin hat auch den zweiten Teil -des
Kulturfilms Es werde Licht in eine dramatisch bewegte Hand¬
lung aus dem modernen Gesellschaftsleben gespannt. Dieses
fünfaktigeSchauspielgelangte am Freitag bei ausverkauftem
Hause in den Kammer - Lichtspielen  zur Erst¬
aufführung. Schonungslos greift das Stück in die dunklen
Tiefen menschlicher Leidenschaft und zeigt die schweren Folgen
die durch die Verirrung und den Leichtsinn im Sexuallebender
Jugend entstehen können. Erich Mauthner und Wolfgang
Sandow, beide eifrige Forscherauf bakteriologischem Gebiet,
geraten durch Verschiedenartige theoretische Anschauungen in
Konfliktüber die Bedeutung der heimtückischen Seuche. Wer
gerade diese Gegensätzlichkeit führt sie schließlich nach manchem
schweren, in grausamer Wirklichkeit beobachteten Fall, zu desto
innigerer Anstrebung des gemeinsamen großen Zieles: die
Menschheit aufzuklären an der Hand wissenschaftlicher Be¬
gründungen über die Gefahr der Geschlechtskrankheiten. Ter
Film führt an die Stätten des Lasters und deckt die schweren
Schädenauf, die von hier aus ihren verderblichen Lauf nehmen,
Gesundheit und Glück jugendlich hoffnungsvoller Menschen
untergrabend. Die Spielleitung hat das Stück auf das sorg-,
fälligste vorbereitet, es ist in szenischer und -technischer Ein¬
richtung von rücksichtsloser Natur-Wahrheit und in den Auf¬
nahmen sehr gelungen. Den überlegenen, allen falschen Ver¬
dächtigungengroß und stolz gegenüberstehenden Dr. Mauthner
spielt Bernd Aldor mit sicherer darstellerischer Gewa-ndheit.
Seinem zeitweisen Gegner gibt Theodor Loos eindrucksvolle
Züge. Die Zuschauer standen völlig im Bann der Vorführung,
die weitesten Kreisen zugänglich genmcht werden soll und ihrer¬

seits durchaus dazu -angetan ist, das ersehnte Licht zu verbreiten
— zum Wähle der Menschheit. Dieser ganz hervorragende
Aufklärungssilm gelangt täglich um 4)̂ , und 9 Uhr zur
Vorführung und kann ein Besuch der Vorstellung nur emp¬
fohlen werden.

Am Moni -ag und Dienstag kommender Woche finden in den
Räumen des Banker Bürgergartens  Streichkonzerte statt,
zn denen Herr Opernsänger Heinrich Bötel aus Hamburg ge¬
wonnen ist. Herr Bötel hat sich bei seinem wiederholten Auf¬
treten am hiesigen Orte viele Freunde und Gönner erworben , und
es ist auch zu erwarten , daß er im Banter -Vürgergarten eine
zahlreiche Zuhörerschaft finden wird , wie durch die rege Nachfrage
nach Einlaßkarten -bereits ersehen werden kann . Es ist daher zu
empfehlen , sich rechtzeitig Plätze zu sichern.

Durch die Herausforderungskämpfe im Rüst -
ringer  K o nz  e r t h a u s,  die am Montag den 25. März begin¬
nen , wird der deutsche Meister Edelmann mit dem Msisterringer
Nielhas kämpfen, der in Rüstringen -Wilhelmshaven van der Ring-
kampfkokurrcnz im Seemannshause bekannt sein dürfte.

Airs «rttev welr.
Drei Monate Gefängnis und 41 000 Mark Geldstrafe. Tic

Strafkammer in Bielefeld verurteil-te den Kaufmann Wilhelm
Rodekainp wegen Kriegs-Wuchers lind Kettenhandelsmit Wcb-
waren zu -drei Monaten Gefängnis und 41 243 Mark  Gc-kd-
strafem_ ,_

Quittung.
Kür die freigesprochene Kiudesmördcrin -in Breslau hier ein-

gegan-gen : von B. 80 ,Ps ., von R. 80 Ps ., -von 11. 20 Pf ., von N.
25 Pf ., von S . 25 Pf.

Die Exepedition.

letzte Telegramme.
ErschMer WtWU

der WM.
NM WWM. WUMs M MMW««lM MM
(W. T. B.) Großes Hauptquartier, 23. März. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Unter Führung S . M. des Kaisers und Königs ist die

Angriffsschlacht gegen die englische Front bei Arras, Cambrai
und St . Quentin seit zwei Tagen im Gange. Auch gestern
wurden gute Fortschrittegemacht.

Divisionen der Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht er¬
stürmten die Höhen nördlich und nordwestlich von Crviselles.
Zwischen Fontaine, Le Catelct und Moeuvres drangen sic in die
zweite feindliche Stellung ein und nnhmcn die in ihr gelegenen
Dörfer Vaulx, Braucourt und Morchres. Starke englische
Gegenangriffescheiterten.

Zwischen Connclieu lind dem Ommgnvu-Bach wurden die
ersten beiden Stellungen des Feindes durchstoßen. Die Höhen
westlich von Gvuccanconrt, Hendicourt und Villcrs-Faueon
wurden genommen, im Tale des Gologue-Baches Rvisel und
Marquaix erstürmt. Erbittert ivar der Kampf um die Höhen
von Epchy. Vom Norden und Süden umfasst, musste der Feind
sie unseren Truppen überlassen. Zwischen Epchy und Rvisel
suchte der Engländer vergeblich in starken Gegenangriffen
unsere siegreich vordringenndenTruppen zum Halten zu brin¬
gen. Are warfen ihn überall unter den schwersten Verlusten
zurück. Die Höhen nördlichvon Vcrmmid wurden erstürmt.
Wir stehen vor der dritten feindlichen Stellung.

l
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Unter Einwirkung drcser Erfolge räumte der Fm-ro seine
Stellung im Bogen südwestlich von Cambrni. Wir sind ihm
ans Temicourt, Flcsquiercs und Ribccourt gefolgt.

Zwischen Connclieu und dem Omignvn-Bach wurden die
-die Korps der Heeresgruppedes deutschen Kronprinzen nach
Eroberung der ersten feindlichen Stellung den Weg durch den
Hvlnon-Wald und über die Höhen von Savy und Ronpy er¬
kämpft und dringen in die dritte feindliche Stellung ein.

Südlich der Somme durchbrachen Divisionendie feindliche
Linie und warfen den Feind im unaufhaltsamenVordringen
über den Crozat-Kanal nach Westen zurück.

Jägerbataillone erzwangenden Ucbcrgang über die Oise
westlich von La Fsre. Im Verein mit ihnen nachfolgenden Divi¬
sionen stürmten sie die mit ständigen Werken gekrönten Höhen
nordwestlich der Stadt.

j An Amte haben bisher gemeldet die Heeresgruppe des
' Kronprinzen Rupprccht: 15 000 Gefangene, 250 Geschütze; die

Heeresgruppe des deutschen Krmiprmzeu: 10 000 Gefangene,
150 Geschütze, 300 Maschinengewehre.

An der übrigen Westfront dauerten die Artillcrickämpsc
zwischen Lhs und La Bassce-Kanal, beiderseits von Reims, vor
Verdun und in Lothringen fort.

Osten:
Infolge der durch die Neubildung des rumänischen Mini¬

steriums hervvrgcrnfeneVerzögerungder Verhandlungen wurde
die Waffenruhemit Rumänien tim drei Tage verlängert.

Ter Erste Gencralqnarticrmcister : v. Ludendorff.

Fliege »leuiuont Bethge gefalle »».
(W. T. B.) Köln, 23. März. In der Köln. Ztg. von

gestern abend befindet sich -die folgende Todesanzeige: Ter
Königlich Preußische Oberleutnant Franz Bethge, Führer cmer
Jagdstaffel, ist am 17. März, nachdem er zwcmzrgmal aus zahl¬
reichen Luftkämpscn als Sieger hcrvvrgcgangcnist, gefallen.

AM8k.-R.-TmW».
(W. T. B.) Bcrlin,  23. März. (Amtlich.) Im Sperr¬

gebiet um England haben unsere Unterseeboote 20 000 Br.-R.-
T. feindlichen Handelsschiffsranmsversenkt. Die Mehrzahl der
Schisse wurden im Aermelkanal, unter der englischen Küste,
trotz der ausgebotencn feindlichen Bewachungsstreitkräftever¬
nichtet. Alle Schisse waren beladen, darunter der englische
Dampfer Clarissa Radcliffc (5754 Br.-3i.-T.) und ein bOOO
Vr.-N.-T. großer Dampfer mit Milmtivnsladung. Dm Haupt¬
anteil an den Erfolgen hatte der Oberleutnant z. S . Warzecha.

Der Ehef des Admiralstabes der Marine.

Amerikanische Riese, » Flottenvorlage »,.
(W. T . B.) Washington, 23. März. Der Marinsvus-

fäiuß- des Repräsentantenhauses hat beiin Marineetat zur
Ausgabe von etwa 1327 600 Mtllio-n-en Dollatr für das am
l . Juli 1918 beginnende Rechnungsjahr ermächtigt und
einen gemeinsamen Bericht an das Hau-s erstattet. Dr-ese
Marinevorlage ist um über 800 Millionen Dollar großer
als alle bisherigen in -der Geschichte Amerikas.

Staatliche - Eisenbnhukoutrolle in Amerika.
(W. T . B.) Washington, 23. März . (Reuter .) Wilson

hat das Gesetz über die Kontrolle der Eisenbahnen unter¬
zeichnet.

Der neue »»»manische Ministerpräsident.
(W. T . B.) Bukarest, 23. März . Der neue Minister¬

präsident Matrghilo man  hat in den Bnkarester und
Jassye-r Zeitungen eine Kundgebung veröffentlicht, in -der es
heißt : „Nach dein Rücktritt der vom General Averescu ge¬
bildeten Regierung wurde ich vom König mit der Kabinetts-
bildun-g betraut . Die erste Anßgab-e, die das neue Mini¬
sterium zu erfüllen haben wird, wird die sein, innerhalb dar
gestellten Bedingungen Frieden zu schließen. Die zweite
Aufgabe, die das Kabinet zu erfüllen haben -wird, ist -das
Werk -des Wicdesaufbancs des Staats -Wesens."

Das englische Parlament vertagt.
(W. T . B.) London, 23. März . (Reuter.) Das

Unteirhaus  wird bis zum 9. April vertagt.
Das neue spanische Ministerium.

(W. T . B.) Madrid , 23. März . (Ug-ence Havas.) Die
Regierung ist folgendermaßen zusammengesetzt: Maura
Ministerpräsident, Dato  Inneres , R o m anones  Justiz.
Prieto  Aeußsres , Besada  Finanzen , General Marina
Krieg, General Pidal  Marine , Alba  Unterricht, Cambo
öffentliche Arbeiten.

Die Trockenlegung des Znyder Sees.
(W. T . B.) Amsterdam, 23. März . Die zweite Kammer

hat gestern dein Gesetzentwurfüber die-Trockenlegung
d-er Z u id  e r s ee  angenommen.

Hierzu eine Beilage.
Verantwortlicher Redakteur : Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul Hug L Co, io

Rüstrinnen.
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KriW-Wohikahrts-Ssiele
E PckLEtzeSMS.

Sonntag den 24 . März 1818
nachmittags 4 Uhr zn ermäßigten Preisen:

Jur «Vsitzsu Asssl
abends 8 .18 Uhr: 7442

Hennen Söhne
Volksstück in 3 Akten von Walter und L. Stein.

Vorverkauf in Lohses Buchhandlung , Roonstr .,
und Niemehers Zigarrengeschäft , Bismarckstr.

E .,

ü » « - WWck

KulSuiiilm von nrvasre
vsvslü und L. L.vllpollt.
kler-iuLZe eben mil Unter
tütrungäer Zrrlliclien Ossell

Lclinktk. Lexusl-IVissenscbsst.

ru öekiglußkiiiß tu
ZuMMMZMMsnü

Unter Nitbills äss bekannten vorsebsrs
vr . Irvan vloob . vsr beliebte

— Keks-uspielsr —

660k!Al.000 3l8 Ol. üüLNttillös.
LeboikUnAsIos Aroilt äisssr LukkIärunASÜIw iu äie

äunklsn Dielen wsnsobliobsr Vsiäsnsobalt nnä
LsiZt äis sebvsrsn VolZen , äis äurelr

VsrirrunZ unä äsnvsiobtsinn iw
Lsxuallsbsn äsr äuZenä

entstsben können.

LufsWsWMSifkn:4.30,6.30 Vl!9M.

IVilbsIwsbavsll , Ikoonstrasso 17.

l.grrkkii^abk!'!
»8Ü ! W8kf83 fMMkl

null bänAt

?!sksi8 inM 8e!i3u!sn8!ss
vorn IsläArausn Lxisl

llkf ^ l38l
Ibr bsltt mit Lvw guten vrtolg äss arn 1. Lxril
iw /Viller -Hieater bsginnsnäen Osstspisls äsr

lüräio k ' eiLigrAUkn!

IVuträos sind äis vlakats iw vaäoninnern,
Wirkung babs » sie allein iu äsn Loluluksnstern!

^Vir krivKsn Die ^ erdSLÄieüunZ:
Ibiisu klukate ! ^ äler - Ikeritet - :: vsrnruk 212.

Mzlßz!
Ksingsvivn bisber über 1000000 Nark.

Mnngtt ZMkO
ZeiWMUli ms Re Achte MWmWe

«rendsrr iir irrrsensir GesetzSst»steUen
etttSes » nsEsu »rttsir.

WM

MgabeMKNeSsaMße-SVMttchem
M « M S.N ßk M . SVS.VS. 7423

Vsdrns « irssir ttegei » in Herr GssetzKftssteUsir « « « .

WM
MM

Oastspisl äsr Nünobsnsr Opsrsttsn-
Osssllsobalt , virsktion : 8 . vsutseb.

Lonnlsx tjsn 24 . M3rr:

I VS L8WK « » T
naebw . 4 Uhr uuä absnäs 8 17dr.

In bsiäsn Verstellungen:

krütb ! rir ^ z !uLt.
Operette in 3 L.ktsn naeb lob . Ltrauss Notivsn.
Vorverkauf von 11'/- bis 1 I7br unä von 2'/- I7br

naobw . an. — Dbsatsr -Vsrnsxrsobsr 27.

sVlonlsx un3 Vien8l8x
25. unä 26. Narr . :

Nittvwob äsn 27. Närr Der liebs LlIAUstlN
vonnsrstag äsn 28. Narr Uns Olüclismüäsl
»»»»«»«»«»«»»»»»»»»»«»»»«»»»»»»»»»»»»»»»«!»»»»

'8»ml«ttl-Kerki>iji»jB>lhel>sh«ei
i Donnerstag den 28 . März 1818

abends 8.18 UhrMMel-BeA«MW
, im Hotel „Deutsches Haus ", Wallstratze.

Tagesordnung:
1. Vierteljahrsbericht des Vorstandes.
2. Veranstaltung einer öffentlichen Versammlung niit Vor¬

trag und Aussprache.
3. Verschiedenes.

Die bisher in den Listen eingetragenen Herren sind
als Mitglieder ausgenommen.

Um vollzähliches Erscheinen wird gebeten.
7481s Dev Vsvst «ri »d.

In Vorbereitung 7436

WZ « MOLS8L « B8»

Mittwochs und Sonntags:

.8rch.MiW«Wt
Eintritt frei ! 'Anfang 4 Uhr . Eintritt frei!

Es ladet freundlichsl ein W . Hcittken.

WNÄs

»TSSSSSTTTGGSGTTS

Achtung!
Im Rüstringer Konzerthaus finden
ab Montag, den 25. März 1918, die
Hrrausforderungskämpfed. deutschen
Meisters Z7<1« I in r»» ii statt. Zu
diesen Kämpfen haben sich mehrere
berühmteRinger gemeldet, so dah
eine Reihe von starken Männern die
Bühne betreten, welche die Bretter
der Welt bedeuten. Die Reihenfolge
der Rtngkämpfe vom Montag ab
wird in den Tageszeitungenbekannt
gegeben. Um dem Andrang des
Publikumsan der Kasse zu begegnen,
findet ab 22. März schon der Vor¬
verkauf im Restaurant Rüstringer
Konzerthaus statt. Anfang Punkt
8 Uhr. Kassenöffnnng6W Uhr.

7428

l 'oöes -^ NLeiZfe.
^4iu 22. ä . N . vorskarb iw EaroisonIararsU.

LU NöttivZsn au äsu VolZsu siusr Operation
siuor iw Vsläo LUASL0AsnsN sebrvsrsu Nittol-
obrsutLüuäuuA plötLliob uuä uusrvvartst
wsiu lisbsr , Zutsr Nauu wsiusr Läuäsr lisbs-
voUsr Vater , äsr HauästurwmauuM!!l6l8!»slsslski!
iw Liter vou 42äabrsu . Oise bringen tisk-
bstrüdt rar LuLsigs

kelti Nslvelanä , ged . Lisms
uebet Liuäsru

/Xnlln llalvelanä , als Nuttor
IZäusrä Liems uuä Vrau 7466
pritL Ziems uuä Vrau , Lrsweu.

vis Losräiguug rvirä uocb bskauutgogsbou.

LIKnlnt,M«Är.
Endstation der Straßenbahn.

Isdsn Ss «rirt « s ««« «Hiir . « n - »rt - i, - sr

Sollsten -Konprr
ausgeführt von Solisten der Kapelle der II . Matr .-Div.

Speisen und Getränke in anerkannter GKte.
Es ladet freundlichst ein

742V, ? ar » 1 § > ke »LLkSD.

N a v Lr ^

Lw 20. äs . Nts . verstarb uaob längerer
Lrsukbsit unser treuer Lollsgs

IE)!r.O!L0M
Lbro ssiusw L.uäsuksu!

Vis Lssräiguug kiuäst aw Noutag äsu
28. ä . N . vorwittags S.18 I7br vow Drausr-
bauss , Uslksustrasss 11, aus statt . s7433

Vi8̂ rbkiter unä Arbeiterinnen
äer Otwi-Werke üslmenkorst.

ritenlvt - 7392
GastspielKurtBruckvom
Mctropol Theater Köln.

Heute Sonntag:

LMWlIWIl!
Slachinitags 3'/- und

Abends 8 Uhr
In beidenVorsiellungen:

Gesang-Schwank
Peter Prang  in seiner

Glanzrolle.

Wilhelmshaven - Rüstringc ».
Montag , den 28 . März,

abends 8'/- Uhr:

Rarteüfitzung
im Edelweiß , Börsenstratze

(kleiner Saal ).
Volizähliges Erscheinen der

Delegierten unbedingt er¬
forderlich. (7468

Der Vorstand.

«M-
Ml -MM
ZMem.

Einladung *«
zu den: am 1. Osterfeiertag

im Vereinslokal „(Stadt
Heppens ") stattfindenden

kmiimz.
Tnrngenosjen , Freunde n.

die Frauen der eingezogenen
Mitglieder sind hierzu herz¬
lich eingeladen

Anfang 7'/z Uhr.
7438s Der Vorstand.

Am Sonntag nachmittag
von Grenzitr . bis Bremerstr.
Mitscherlich- Harlestr nach der
Bührmann ' schen Ziegelei oder
den Weg zurück eine

goldene Brosche
(Erbstück) verloren . Bitte
abzugeben bei (7434
MO . TrenzstM 47.

KgiHküiatisas-
GGmke!

Geeignete Geschenke für
die Konfirmation

in überraschender Auswahl.
Reizende Nenheiten!
Gediegene Waren!
Billige offene Preise!
Reelle Bedienung!
Fachmänn . Beratung!

Alte bei inir gekauften Waren
werden auf Wunsch paßge¬
recht verpackt  und unter
Garantie prompt versandt.

MH . Sillium
Juwelier und Goldschmied

ltt Marktsir . IO.

V

LoziüldkinokralWek
WahlvnM

Rüstringen - Wilhelmsh . !

Unfern Mitgliedern!
hierdurch die traurige
Mitteilung , daß der!
Genosse

Wilhelm
llslvslsnä

welcher zum Heeresdienst!
eingezogen war , an den
Folgen einer Operation
im Garnisonlcnarett 'zu
Göttingen plötzlich und
unerwartet gestorben ist.

Die Organisation wird
ihni stets ein ehrendes
Andenken bewahren . i
7463s Der Vorstand.
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Beilage.
S2 . Jahrg . Nr . 71. WMeuWs Aolksbktt Sonntag,

den 24 . März 1918.

ZTttr - e « r L « rrve.

^ Jever . Folgende Diebstähle  werden aus dein
Jeperlande gemeldet : Dem Lckndlviüt Meent Jansseit m
"Horum isOrnittels Einbruchs drei Leiten Speck im Gewichte
-von etwa HO Pfund gestohlen worden . Dein Landwirt Adolf
Griepeukerl in st . Joostergroden , Gemeinde St . Joost , ist
ein Mutterschaf ans der Weide des Landwirts Meent
Janss -en abhanden -gekommei : und vernintlich gestohlen

.worden.
Varel . Lebe ns mlttelverteilnng in der

Landgemeinde.  Der Geiiieindevotrsta »d macht bekannt:
Rn Inhaber von blauen Bntterkarten Mlanaen im
Gemeinde -Pflegeheim Lebensmittel zirr Verteilung und
zwar in folgenden Terminen : 1. für die Bauet schäften:
Streek -Hohenberge , Jethausen -Hohelncht , 'Nendorf , 'Neuen-
Wege, Rosenberg , und Büppel , am Dienstag den 26 . März
d. I ., vorm , von 9—K2 ljhr , 2 . für die Banerschaften : Oben-
süiVhe-Nord , LbenstrShe -SHid , Altjührden -West , Altjührden-
Ost , GrünenkamP . Conneforde , Shohle , Seghorn und
Jeringhave am : Dienstag den 26 . März d . I ., nachm , von
1—o Uhr , 3. für die Banerschaften : Borgstede und Langen¬
damm am Mittwoch den 2 ». März d. I ., vorm , von 9 bis 12

X " Uhr , -t . für die Banerschaften : Tangastermoor , Tangast
und Moorhansen am Mittwoch deil 27. März d. I ., nachiu.
don 1—5 Uhr . Tie blauen Bntteücka-rten find vorzulegen.

Nordenham . T i e F i s che r e i g e seil s ch aft Nord¬
see  ivird ihr Aktienkapital von 4 auf 5 Millionen . Mark er¬
höhen . Im Jahre 1910 mußte die Geselljchasi infolge widriger
Geichäftsergebniffe -das Aktienkapital vermindern.

Einswarden . . Steuercrh  e L-nii g . Tie fälligen
Stenern und Umlagen werden am Dienstag den 26. Mär ; in
Lchurnus Gasthaus in Blerersande , am 27 . März , vormittags
in, Tantzens iÄasthans in Schweeivarden , desgleicheir nachinit-

- tags in Plates Gasthaus in Tettens , ani Tonnerstag den 28.
' März in Michaels Hotel in Blexen und vorn 3. bis 2. April,

vormittags , im Gemeindehaus zu Einswarden gehoben . ' Es
fei auch an dieser Stelle darauf -aufmerksam gemacht.

Oldenburg. Lebensmittelversorgung.  Ter
Sta -dtmagistrat macht bekannt : Montag den 25 .' und Dienstag
den 26. ü. Al . werden in Eiters Restaurant , Eingang Heiligen-
geistwall 9, gegen Vorlegung der Stainnitärten ausgegeben:
1. Zuckerkarten . 2. Zuckerzusatzkarten für Kinder bis zu 5
Jahren , für über ,0 Jahre alte Einwohner : und für schwangere
Frauen . 4 . Blaue Waren -sNunmiern -jKarten . 4. Kartofscl-
karten^ für einzelstehcnde Personen . Tie Zuckerzusatzkarten für
über 70 Jahre alte Personen werden nur gegen Vorlegung ron
Attersnachivcifen ausgegeben . Tie Ausgabe der vorstehend be-
zeichneten Kartei : findet in folgender Weise statt : für die Be¬
wohner der Straßen mit den Anfangsbuchstaben A bis E Mon¬
tag vormittag von 9 bis 1 Uhr , für die Bewohner der Straßen
mit den Anfangsbuchstaben F bis K nachmittags von 3 bis 6
Uhr , für die Bewohner der Straßen mit den Anfangsbuchstabe !:
L bis -P Dienstag vormittag von 9 bis 1 Uhr , für die Be¬
wohner der Straßen mit den Anfangsbuchstaben O bis Z nach¬
mittags Voll 3 bis ' 6 Uhr.

— Zn der Loh n ü e w c g n n g d er hiesigen
S ch n eideri  n n e n wird uns vom Verband der SclM -eiver
und Schneiderinnen , Filiale Oldenburg , folgendes geschrie¬
ben : Um das wilde Durcheinander und der .z-nni teil recht
trostlosen Entlohnungen dieser Berufe zu regeln , l:at der
Verband des öfteren schon versucht , geordnete Verhältnisse
zu schaffen. Wem: dieses bisher nickt gelang , so deswegen
nicht, weil die Schneiderinnen den Weg zur Organisation
bisher nicht finden konnten.  Betrachteten früher die junge !:

Mädchen und auch zum teil deren Eltern die Tätigkeit in:
Geschäft als nur vorübergehend , so hat der leidige Weltkrieg,
die Lage der Arbeiterinner : auf manchem Gebiete wesentlich
zu deren Ungunsten sich verschoben . Tie Aussicht , recht früh
einen eigenen Hausstand zu gründen , ist stark beeinträchtigt,
ferner werden es die ungünstigen wirtschaftlichen Verhält¬
nisse so manchen : jungen Alaune nicht so leicht gestatten,
eine !: Haushalt zu gründen und , wo letzteres deimoclf ge¬
schieht , ist -die junge Frau in den meisten Fällen gezwungen,
mitzilveirdlenen . Aber auch die allgemein « Teuerung bringt
es mit sich, daß die Arbeiterin sich nach einer lobnbringen-
den Beschäftigung umsehen - muß und versucht , die Entloh¬
nung Sen heutige » Verhältnissen anzupassen . Ta letzteres
aber in vielen Geschäften bis jetzt noch nicht geschehen ist,
fanden die Schneiderinnen den Weg zur Organisation.
Tiefer ist - es dann auch durch unermüdliche Agitation ge¬
lungen , den: größtei : Teil der Lchneiderinnen zu organi¬
sieren . Dädntrch wurde es möglich , die Lohn - und Arbeits¬
bedingungen in fast allen Geschäften zu »: i . April tarif¬
lich z i: regeln.  ES wird mm a-n die Schneiderinnen
liegen , -den erzielte !: Erfolg festzuhalten und weiter auszu-
bancn , bannt so jämmerliche Löhne , wie sic bisher bestanden,
von 8 bis 9 Mark die Woche nach vier - und fünfjähriger Be¬
schäftigung , ein für alle mal nicht -wieder geboten werden
können . Ter neue Tatrif , der zun : 1. April mit den Arbeit¬
gebern der Damenkonfektion und -Weißwarengeschäften ' ver¬
einbart ist , sieht bei einer neunstündigen Arbeitszeit (am
Uonnabend sieben -stunden ) Stnndenlöbne von 2-5—54 Pf.
vor , Freitags -Lohnzahlung « sw. Ter Tarif ist auf un¬
bestimmte Zeit mit einer gegenseitigen dreimonatlichen Kün¬
digungsfrist abgeschlossen worden . Möge nun die neue
Regelung für alle Beteiligten von Nutzen sein . In Streit¬
fällen , die sich ans den : Verbrags -Verhältnis ergeben , »vollen
die Kolleginnen sich an die Verbaiidsleitnng wenden . Tiefe
wird bemüht sein , unter Wahrung berechtigter Interessen
vermittelnd zu wirken . Auch fei noch besonders auf die
Arbeitsvermittlung hingewicsen . Es wäre zu wünschen,
daß sich -auch obige Berufsgruppen der Arbeitsvermittlungs¬
stelle , Hteinweg 14, bedienen wütvden . Tie Fachnbteilnng ist
geöffnet mittags von 12/l - bis 1 llhr . ll -nter Mitwirkung,
eines Beisitzers ans den : Beruf soll nach -Möglichkeit beiden
Teilen Rechnung getragen werden.

l>. — L a n d e s le h r e rp e r e i n . Die alljährlich
stattfindendc Abgeordnetonversammlung des Oldenburger
Landeslehrerverenis ivird in diesen : Jahre an : Dienstag den
20 . März in der Union zu Oldenburg äbgehalteii.

— A usgefnndcne  L e i ch e. Ans der Hunte wunde
die Leiche eines jungen Mädchens gezogen . Nachforschungen er¬
gäbe!:, -daß es sich um ein junges Mädchen handelt , das bei einer
Herrschaft in Osternburg in Stellung war und von hier vor
einigen Wochen: plötzlich verschwand . , Tie Eltern wohnen in
Elsfleth.

— Tie Landwirts  ch-af t s -k a in m e r für .-das Herzog¬
tum Oldenburg kann ii: diesen : Jahre indirekt -auf ein 100-
jähriges Bestehen znrüäblicken . Vor 100 Jahren gründete !:
Oldenburger Landwirte die Landwirtschafts -Gesellschaft, ans -der
später die Landwirtschaftskaimner hervorging . -

b . Ohmstede . K n o ch en s a m m e l st eilen  sollen im
Amtsbezirk eingerichtet werden . Da die Knoche»: zur Leim¬
bereitung nsw. im Allgemeininteresse , ihre Vellwendnng sindui,
sollte cS Pflicht eines jeden Fleischveibranchers sein, die
Knochen dorthin abznlieseni , zumal dem Koimnnnalverband für
abgeliefcrte Knochen ein Quantum Fett vergütet wird , welches
Lei uns in den Speiscanstaltcn seine Verwendung finden kann.

b . — Kaninchen - , Hessen - und Katzenfells
können neuerdings auch von den Mitgliedern der Kaninchen¬
zuchtvereine an Händler abgegeben wer ^ n. Es ist also nun¬
mehr jedermann die Möglichkeit gegeben:, -seine Felle entweder
an einen Händler oder die Samiuelstelle eines ZnchtvercinS zur
Ablieferung zu bringen . Wer einen möglichst guten Preis für
seine Felle erzielen will , unterziehe sich der klemm Mühe und
trockne und spanne die . Felle selbst.- Wer sich diese Arbeit nicht
machen will , muß die Felle möglichst frisch abliefern , um sie
vor den : Verderben zu schützen.

b . — Ein kleines , jede,: Naturfreund gewiß interessieren-
'deZ Vorkommnis soll hier registriert werden .- Ein Kaninchen¬
züchter, dein ein .Kaninchen gleich nach dem Wurf von 11 Jun¬
gen einging , versuchte nun , diese selbst mit Milch , die er mit
dein Löffel eingäü , hochzuziehei: . Ter Versuch glückte, alle
Tierchen sind ninnter und vergnügt.

Tclmcnhvrst . Tie Musterung  der im Jahre 1900 ge¬
borene »: Wehrpflichtigen ist angeordnst und findet dieselbe für
den Aushebimgsbezirk Stadt Delmenhorst statt am Dienstag
den 20 . März für die Wehrpflichtigen mit Leu Anfangsbuch¬
stabe!: A—G , am Mittwoch den 27 . März für die Wehrpflich¬
tigen mit den Anfangs 'bnchstabei: H—Z . Tie Gestellungs¬
pflichtigen haben bei Vermeidung der gesetzlichen Strafen an
beiden Tagen vormittags pünktlich 8 Uhr im Telmenhorster
Schützenhos , Crailierstraße , zu erscheinen. Besondere Ladungen
werden nicht zugestcllt . Ferner müssen die in den Jahren 1896
bis 1899 .geborene !:, in Delmenhorst wohnhaften und bei der
letzten Musterung für zeitig dienstnnbranchbar (z. g . u . a . v . ».)
befundenen Wehrpflichtige !: nachgemnstert werden . Diese haben
sich am Dienstag den 26 . März , ebenfalls vormittags 8 Uhr , in:
Telinenhorster Schiitzenhose cinznfindcn . Gestellungspflichtige,
welche in trunkenen : Zustande oder nicht rein gewaschen oder
«Micker gekleidet erscheine!:, werden bestraft.

— Beschlag  n a h in t wurde durch hiesige Polizei ein
Kalb , das Mahlen sein soll.

Einlö s u :: g von K artosselkarten - Ab-
schnittem -Alle bisher nicht benutzten Kartosfelkartcn-
abschnitte , — auch wenn Belieferung ganzer Karten in Frage
kommt — , dürfen künftig nur noch mit 14 Pfund je Abschnitt
beliefert werden . Alle Abschnitte bis zu Nummer 12 müssen bis
zun: 6. April d. I . bei den Verteilimgsstellen -oder den lager-
hallenden Fabriken eingelöst werden , sie gelten sonst als ver-
sallai . Gleichzeitig ivird allgemenz bestimmt , daß künftig die
Abschnitte innerhalb der von: Stadtmagistrat bestimmte !: Frist
cinzulösen sind, es geht sonst das Bezngsrccht verloren.

- - Hot z v e r k a u s. An : Freitag den -5. April wird im
Hasbrnch , und zwar in den Forstorten Kiminerholz , Heue,
Henenbusch , Kleirnnde , Habürüggerseiie und Holle, ' Nutz- und
Brennholz verkauft . Tie Käufer versammeln sich ii : S .icniers
Wirtshaus zu Fälkenbnrg. _ _ ,

2l»rs aller Welt.
Die Tat eines wahnsinnigen Vaters . Eine furchtbare Tat

beging , wahrscheinlich in einen : Anfall - von GeisteSgestört -heit,.
der Bäcker Paul Bchr zu Neukölln . Bohr war als Militär-
Häcker zun : Heeresdienst Ungezogen ,md in Danzig beschäftigt;
er wurde nach kurzer Zeit bis zur Entlassung beurlaubt . Frei¬
tag morgen ging er mit keinen beiden Kindern , einem Mistigen
Sohn Paul und einer stjährigen Tochter Else , die Treppe hin¬
auf , bis zum fünften stock und 'warf beide Kinder aus st-m
Bodenfenster ans den Hof hinab . Dann sprang er selbst nach.
Alle drei blieben tot liegen.

Bekamltmirchuitg.
Mit de »: 1. April d. I . ivird auch im Milch-

Handel das Bestellsystem cingeführt . Bei der Ainuel-
dnng zu»r Knndenliste für die Zeit von : 1. April bis
26 . Mai d. I . ist vom Milchempfänger der ans¬
gefüllte Bestellschein den : Milchhündler zu übergeben
und von diesem der MilchversorgnngssteUe mit einer
Abschrift der Knndenliste , nachdem ans den : Bestell¬
schein die Nummer der Knndenliste vermerkt ist,
abzugeben . Tie Milchkartcn selbst bleiben in Hän¬
den der Milchempfänger . Tiefe hiaben an den Tagei : ,
an iveMe -n ihnen keine oder nicht die volle Menge
Milch geliefert wird , ans der Karte durch Dnrch-
streichei : der entsprechende !: Anzahl sil Ltr . zu ver¬
merken , den entsprechenden Vordruck , aiisznsiillen,
und an Wochciischlnß — 7. April , 14. April nsw . —
die ordnungsmäßig ansgefüllten Karten ihrem
Milchlieferantcn zu übergeben , der sie an : daraus
folgenden Tage zm - Ablieferung zu bringen hat.
Nicht ausgefüllte .Karten sind ungültig und werden
nicht anerkannt.

-R ü st r inge  n , dei : 20 . März 1918.
St «* dtior «» Krstv «rt.

Dr . Kellerhoff.

MWOk MWm
Wegen d.cr nenen Brotaiiswcisknrtm sind die

Dienststellen in den Rathäusern und im Betricbs-
nmt am Montag während des ganzen Tages und am

'Dienstag nachmittag geschlossen,
R ü st r i n g e 23 . März 19l8.

Die Geschäftsleute yabei : die Bczugsabschnitte
Nr . 6, 7, 8, 9 und 10 der am 20 . März abgelanfenen
Lebensmittelkarte am Mittwoch den 27. März in
der Kartenkontrolle .abzugeben.

Kriegsversorgmlgsamt Rttstrinpen.

Bekanntmachnng.
-Ii : konun -eirder Woche werden -ausgegebe !: :

am Mittwoch den 27 . März -ans Lebensmittelmarke
Nr . .1

zwei Lier
ans Lebensmittelmarke Nr . 2

M . Mischmehl
ans Lebeiisniittelniarke Nr . 3

1,.M . Deutscher Tee
an : Toniwrstag dei: 28 . März auf Lebensmittel¬
marke Nr . 4

1. psd. «unfthonig
von : Psittwoch -den 27 . März au auf L-ebensmittel-
nwüste Nr . 17

Pfö. Mse
_Kriecssverftirgn »gsamt Rüst ringen.

Bekmlntmachnttg.
Tie geinerblichei : Verbraucher von Kohle , Koks

und Briketts mit einen : monatlichen Bedarf von
10 T . (1 T . ---- 20 Ztr . --- KM bg ) können die

WAMMMm
von der Orlskohlei :stelle , Karlstraße , abholen.

Wir inacheil daraus -anfmerks -anr , daß die Melde¬
karten den zuständigen Stellen bis zun : 5. April cin-
gereicht sein niüssen.

Ter Preis für eine Meldekarte ist 25 Pf.
R ü st r j, : g -e n , den 22 . März K)18.

Ovtskshle ir stsA s.
Tie Inhaber der Lieferscheine aus Kohlen werden

darauf aufmerksam gemacht , das? die Abnahme der
Kohlen vom städtischen Lager am Banker Hafen bis
31. d. M . erfolgen muß.

Rüst «! in gen , den 22 . März 1918.
Kriegsversorguugsamt Rüstringe « .

Srtskoblenstelle.

Bekanntmachung.
Für Pserdeb -esitzer — mit Ausnahme der Selbst¬

versorger — wird am Dienstag , Mittwoch und
Donnerstag in der Bantcr Markthalle für jedes
Psard

2 Zentner RubenschnHel
zuin Preise von -22 Mark für 1 Zentiwr,

1Zentner EiweWrastsntter
zun : Preise voi : 30 Mark für 1 Zentner
ansgegeben . -

Die Ausgabe erfolgt für -die Besitzer mit den:
Anfangsbuchstaben A bis H am Dienstag , I bis R
an : Mittwoch , S bis Z am Donnerstag während der
üblichen Vertanfsstuwden — 8 bis /i12 llhr vor¬
mittags , 2 bis 5 llhic nachmittags.

Nach Entnahme dieses Futters erhalten die
Pferdebesitzer ii : der Markthalle Bezugstärten über

l65 Pfund Gerstenschrot
für jeder Pferd.

Gerstenschrot ivird iir der Bantcr Mühle verabfolgt
und kostet 24,50 Mark 1 Zentner.

Mit dem Gerstenschrot werden die Tiere bis zun:
21 . Mai d. I . beliefert.

Rüstringen,  den 22 . März 1918.
Kriegsversorgmigsmnt Rüstringe «.

Sltzmen -Berkailf.
Tie von : Kriegsversorgiingsamt beschafften

Genliisesämeveieu , sowie hartschalige und weich-
sckalige Pflanzbohnen gelangen bis ans weiteres in.
den Vcrtnilfsstellcn des Kriegsvcrsorgnngsamtcs
Gökcrstras ?e (Lager ) und Wilhelmshnvencr Straße
zur Verteilung . Die Brotansweiskaücke ist vorzn-
legen.

Rüst ringen,  den 22 . März 1918.
Kriegsversorgnngsamt Rüstringe «.

>>>ri°
»i >>»

Unter meiner NachwOisung
steht ein fast neues

MWllllS
init 8 Stück zwei -, drei - und
vicrrüuinigeu Doppel - Woh¬
nungen , Laden und Hinter¬
haus , letzteres für Lager oder
Werkstatt ' geeignet , in Rüst-
ringen -Vant zu verkaufen.

Auktionator
n . kresntlls

ilküstringen , Bülowstratze 9,
Fernsprecher 632.

U LLÜLLM
Litt«Ml

Kleines , hübsches

Wohnhaus
in der Nähe der neuen
Torpodomerft bei einer
Anzahlung von 8100 Mk.

- preiswert unter den gün¬
stigsten Bedingungen zu

- verkaufen . Feste Hypo-
! theken . j?424
! Eine Wohnung ist
i znm 1. Jttli er. be¬
ziehbar.
Nähere Auskunft erteilt

Arrkt. Witte
Marktstrcche SS, I.

Jung . Ehep . o . Kind , sucht

« !.Ullr!« !I.>« S.
Off . n . Hoske , Bru » sstr . 2 , Ir.



itzt
vv«Men. Ms und Metts.

Die meldepflichtigen gewerblichen Verbraucher mit einem
monatlichen Verbrauch von 10 9?. (11 . — 1000 KZ— 20 2tr .)
und darüber können die

AvE - Mer - ek - rvteir
bei der Ortskohlenstelle , PriNß-Heinrichstraße 8, nbholen.

Die rechtzeitige Abholung liegt im eigensten Interesse
der Beteiligten , da die Meldekarten von den Inhabern in
der Zeit vom 1. bis .,5 . April den zuständigen Stellen
eingereicht sein müssen.

Der Preis für 4 zusammenhängende Karten beträgt
25 Pf ., für eine Einzelkarte S Pf.

Wilhelmshaven , den 22. März 1318.
- GvtsTstzleirftslle .

Saatkartoffeln
find eingetroffen . Der Verkauf der bestellten Menge
erfolgt am Montag , den 25. d. Mts ., für die Buchstaben
KL , und am Dienstag , den 26. d. Mts ., für die Buch¬
staben l >—2 auf - dem Hofe der Firma Gebr . Gehrels
an der Königstr . Eingang Deichstr., in der Zeit 8—12 Uhr
und 2- 6V- Uhr . Der Preis ist auf 13 Pf . für ein Pfnnd
festgesetzt.

Wilhelmshaven , den 23. März IS18.
Städtisches Lebensmittelamt.

Bestellungen aus Kühsaatkartosseln
werden noch bis einschließlichDienstag , den 26. d. Mts .,
von uns entgegen genommen.

Wilhelmshaven , den 23. März 1918.
Städtisches Lebensmittelmnt.

Va§ städtische Lebensmittelamt
Börsenstrasrs 3 S

ist werktäglich geöffnet von morgens 9 bis 1 Uhr und
nachmittags , von 3*/, bis 6 Uhr.

In der Zeit von 12 bis 1 Uhr und von 5>/s bis 6 Uhr
werden vorzugsweise nur ledige Personen , die infolge ihrer
Arbeit zu anderen Zeiten schwer abkommen können, ab¬
gefertigt.

Sonnabends nachmittags ist nur für sehr dringende An-
und Abmeldungen von 3>/- bis 6 Uhr ein Schalter geöffnet

Vs*
Täaer.

I INSISS«
»x » «

Das Haus
MNuinftr. 2f

mit Laden, u . 7 vierräumigen
und 3 dreiräumigen Woh¬
nungen will ich bei entspr.
'Anzahlung verkaufen. Näh.
schriftlich von 6419
m Eikers. Wapelttjiel.

VolkrMeii
Mellumstraße u.Ulmenstraße

Kaiserstr., Friederikenstr.
BremerStr .,Markthalle Bant

Bringe meinen

MttW-II.Mlld!U
in empfehlende Erinnerung.
Wochenkarte Mittag 5.60 ^ 7
BZochenkarte Abend 3.60 ^

l( . pukslrüi
Ecke Göker- und Knorrstraße.

Mir oder mich?
Vorzügliches Lehrbuch der
deutschenSprache . Mk. 1.55
Nachnahme franke. Verlag
Schwarz L Co ., Ber lin 14.

UWMeilliKe«
find wieder vorrätig in der

Lake Union
I . : nhC. Rademaun

Wilhelmshav . Straße 69
Ab. 1. März:

Täglich Ltsrrzerck
ausgeführt von den beliebten
Rheiuläuderinnen Geschw.
Mehmet (im 3. Mon . prol)

Söhlmann -Bernhard.
Moderner Humorist u. Koini-
ker. Leni Kaufmann , humori¬
stische Vortragskünftlerin.

MsbeL
Ständiges Lager in
allen Preislagen.

livNIMIllliliM
Geschäftshaus

für Raamausstatiung

Göke ^ fraße 18.

MrtmW

Rüstringen.
Gesucht auf sofort oder

später ein

Tischlerlehrling.
R . Böttger , (7369

Genossenschaftsstraße 47

Gesucht zuni 1. April eine

4 - 5 räum.
_ _ _ Wohnung
gegen schöne dreiräumige?

Umzug wird vergütet.
Näheres Genossenschaft-,-

strahe Nr . 105. (7446
Zu verkaufen gut erhaltener

re r « d e V1V «r s eir
Jantzen , Werftstr . 86, I . Tr.

ZU verkaufen:
eine gut erhaltene Zinkblech-
Badewanne . Ecke Gökerstraße
u . Mühlenweg 27, 3. Et . l.

IM. .. , . 8utM.KindMWll
Bavaria-Zmuerei.

Roonstraße 14, Kontor.
zu verkaufen . (7452
Janßen , Werftstr . 86, 1 Tr

Gesucht zum I-aiian
April sauberes IUIkl!
o.Stützes ,kl.Haush . Fr .Ober-
ban rat Schenrich, Fichtcstr .8I.

Me Km gcscht
zum Wäscheausbefsern. (7449
Cornelius , Börsenstr. 117.

Junges Mädchen, 24 Jahre
alt , in allen Zweigen des
Haushalts gründlich erfahren,
sucht Stellung als ' (7467

Wirtschafterin
wo sie ihr zweijähriges Kind
bei sich haben kann. Kein
AnspruchaufGehalt .Offert .an
Albers , Börsenstr .6014.,Mitte.

1Konzert-Zil
nebst Zubehör zu verkaufen.
Zu erfragen bei P . Jacupke,

Grenzstraße 47.

MUsNOr
guter , neuer und gebrauchter
Möbel u . dergl ., sowie ganzer
Hausstände und Waren aller

Branche ». (2203
Ulnrielr HLn in iu ii

(G .Priet Ww . Nachf.), Rüstr .,
Börsenstr .111, am Rathauspl.

L . fiartotteln
gegen Kohlenscheine?

Friederikenstraße 64, park. l.

Sonntag  nachmittag 8 /2 Uhrr
die beliebte Märchen -Vorstellung

Mlei»de«dich. W jlmk dich.
MMl M dm M.

Vorverkauf im Theater -Restaurant , Ecke Bremer-
u. Grenzs^ aße . — Eintrittskarten rechtzeitig lösen!

W » II
sntASA 'ön unci Atz-evüIirLN Oarlsims äarauk
mit 5 /̂ » o/g Zinsen trsi  von krovision.

r
kilisis Mi

kstörstrasss 24. 7437

erMLvoli
und das große  Spezialitäten .Programm"

Kassenöffnung 7'/r Uhr . Anfang 8 Uhr.
und folgende Tage

Kajsenöffnung 3, Anfang 3' /- Uhr.
Hierzu ladet ergebenst ein VV. L . Uükciee.

Seifenpulver!
wieder vorrätig.

Die Märzabschnitte der Seifenkarte haben
nur bis zum 30. März Gültigkeit . Im April
dürfen diese nicht mehr eingelöst werden.

Wenzels Selfeirsesehnfte
Marktstraße 55 :: Gökerstraße 55

K
äsa ' 30. Llärr 1918

LttkiWiiiig filk VolkslidsklSriiilg.
Freitag den 5. April 1S18

abends 8.15 Uhr : 7465

MMttMlW bezKemlZr.Phil.Weber
aus Berlin im Saale der Gewerbeschule

zu Wilhelmshaven . Thema:

Preise der Plätze : Sperrsitz 1 Mk., Saal¬
platz SO Pf . : — : Alles Nähere wird

noch bekannt gegeben.

M

V '
kZ K

, R
IN

^ SsirlSL ' 8iLr ' s « r ' Uar ' lSiL ^

^ 8onniL̂ äsn 24. ti. Nts. ^
üncken im Lourertsaals

statt , Kvkang 4 unck 8 Dkr.

bleibkn unssks Kmsn
Löseiilmsli.

Otzutsekie Mtiona,kt )Mk
LommanäitgsssUsokakt . auk Aktien
2n -signiscksrla8suvg tVilbsIwsüavsn

01ä61l!)flrgi 86 !i6 IiMä 68l)Mk
Diliais VV̂ilksImskaven

Okätznburgi 'dekie 8pa,r - ^ IitzikbMlr
Diliais VVilkslmskavsn

Kü8tring6r 8pLrkW6.
7427

Guter Milchtabäk 7431
wird knapp und teurer . Versehen Sie sich
deshalb rechizeitig mit meinen aus reinem
Tabak und vorzüglichen Ranchkräutern
hergestellten Mischungen. — Solange
Vorrat , empfehle preiswerte Qualitäten.

P . Pergande (Gegründet 1904) Marktstr . 30

urici Oien 8tciZ
ubonäs 8 I7br: Ei

Z »eWsicki- Sgtel-klbeillkZ

? Lotterie z
I 2v .rn Lestsri äer kü8trinZsr XrieZ8kiIike I
I DeliunZ sin 15. ^.pril 1918  I

Kreis ckes Iwses 1 iKIr. 171 b
K
K
K
K
K
K
K

Neu' , ' '

Uiirrteklimg üer Leviivle
im Lolrauksustsr cksr Kirma Osbr . I -sKsrs

IVilkrsImslravsnsr Ktrasss . ^
H IVsitsrs Lpsucksn tur ckisl -otteris nimmt jscksrrsit?
H Zorn sntAtzKsu : II . idiatirsnstsät,  Kstsrstr . 69. H
KKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKK

(Wein-Ersatz)
köstliches Erfrischungsgetränk!

Ernst Jockufch
- Damofdestillation und Likörfabrik

Kronenftratze 4.

Snsnen -Verkttuf
Die vom Verein beschafften Sämereien gelangen vom

20. d. M . ab in der ' (7394
MlaMtellei>es Westt-WohlsEkts-Lereiks

in der WiihelinShavener Straße zum Verkauf.
Die Mitgliedskarte ist vorzulegen . Es wird gebeten,

möglichst die Vormittagsstunden für den Einkauf zu benutzen.
Garterrbauverein Rüstringen.

Kolli- Vll 8i!dök-

MslilWtolls kll8ll1U 0II.
I7m äsn r:sitlKsn iioüsn Ztanck ckes ^
Lilbsrprsisss auk äsm IV sltmarkts kür
ckis so notrvsnckiZs UsbunZ cksr cksnt-
sobsn Valuta im ^.uslancks nutzbar

maobsn , Kat ckis Rsieksbank ckis
Oolckankauksstsllo ormaoktiZt , ausser

Colcksaoksn auok

81N »si78 avlrsi»
(Lekmuob , 6sräts , Lruok usrv .) an-
rukauüsn . Dis UüstrinAsr 8parkasss,

' ^Viikelmskav . Ltrasss 5, ist iu ikrsn
visuststunäsn Zerns bereit , 6olä-
unck Lilbsrsaoksn ASZen tzuittunZ

SNtZSASNLUUSKmSN.
Oie QoläankantsstsIIs vsrZütst äsn
vom bssiciiZtsu 8aok verstau ckiZsn
tsstAsstslltsu Ooicl- unck 8i!berwsrt
- - ^um vollen Betrage , - 6329

! Lustspiel in fünf  Akten
von R. Kneisel.

In Vorbereitung:
Vss2Si?rL«
von A. Strindberg.

„Rüstringer Hof"
'Achtung ! Achtung!

Sonntag:

Grosz.MeWt
Anfang 3 und 8 Uhr.

1. Preis . . . 100 Mk.
2. Preis . 85 Mk.

usw.
Es ladet freundlichst ein

7461j H . Tjaden.
Achtung ! Achtung!
Sonntag , S und 8 Nhrr

Ws SAIN-L
Es ladet freundlichst ein

7447( 4L« 8t » V
Grenzstraße 35 _̂

Krieg; und
Volksküchen.

Am Sonntag den 24. März
wird in folg. Küchen gekocht:

Markthalle,
Bremer Strafe,
Ulmenstraste.

vak/u / r7 ,'<7/k
rn Lc/iönsc/ineftscllrerben,
Buchkll/irunF, 7?eckinen,
Deaksc/!, § tenoZrap )»'e,
örls/laeckirek, fftasc/unen-
sc/rrerben u. Kunckacäri'ft.

iHäsaigs Kreise.
Kür Leküüker monatlich
76 Ltllncten tür 72 KlarL.
Aashunkt : Küstrr'nZen 7,
§c/iillerstr . 6, von 5 bis 9.

vorrätig . (7441

SchmidtL Lo.
Genossenschaftsstraße 1a.

ZU verkaufen
eine zweijährige

Me WellbuMj
H. Soeken, Gerichtstraße 11.

MlMiM LjgWKiM
örrrplskleusverts OvsekLkts

kkickarä
k.ek>MÄNN
LismLreicst.16, LoksILMvrst^Itsstos OvsokLtt6. örnnodl

M k?o8vH «I« «Vs n

kem . killiL!
LMsudurestr. 6

LoloniLlvarsn, Vroxsn,
k'ardsu, VsrdLuä-totts,

Oissrr. Oissarstt. u.

L». M
" zEmovn ^

wolkllusoi' SkolMklli
«tUksim »vrkslwawl ,

Lieksr-liit üss Konsuoivsisinsl
rel .601. rVoIMu86rI.La<l8l.3.»

»Nanutslctur- und AoUsvarsni
l LiIUx8ts LsüuxsqusUskür i
(Niltor-iskreuxs u.Lrb -Lonk.(

Zok . kkivki ' sn«

LünslUsIitz vllQ§smittsl

L. LodrLävr, vdrsu , Oolä-,
^Lildorvarsn, optisoliê .rtücsl
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